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Von Annett Kletzke

Bilzingsleben. „Jetzt fällt hier nichts
mehr auf den Kopf“, ist Pfarrer Jens
Bechtloff überzeugt. Die Arbeiten
zur statischen Sicherung des Chor-
raums der St.-Wigberti-Kirche in
Bilzingsleben sind ein großes Stück
vorangekommen. „Derzeit werden
die Gerüste abgebaut“, informiert
er und lobt die Baufirma.DieArbei-
ten waren nicht nur komplex, son-
dern mit Risiko verbunden. „Durch
das vorausschauende Handeln und
die gute Absicherung der Bauarbei-
ter ist es gelungen, die Sanierung
ohne große Schäden über die Büh-
ne zu bringen“, ist Bechtloff froh.
Bereits im Vorjahr wurde das

Fundament des Chorraumes geho-

ben, stabilisiert und gefestigt. Zuvor
musste das Gewölbe gesichert wer-
den. Dafür wurde die Dachhaut ab-
genommen und ein neues Über-
dach errichtet.
Jetzt fanden Sicherungsarbeiten

im Inneren statt. Hier mussten das
MauerwerkstabilisiertundzumTeil
große Lücken neu ausgemauert
werden. Der Bauabschnitt, der mit
Kosten von 450.000 Euro zu Buche
schlägt, ist noch nicht beendet. So
müsse noch eine Leitung um den
ChorraumgelegtundandasAbwas-
sernetz angeschlossen werden. Die
Außengestaltung stehe noch an.
Auch wenn der Chorraum damit

wieder betretbar ist, wird seine
blaue Bemalung noch etwas auf
sich warten lassen. Grund ist die Fi-

nanzierung. „Wir freuen uns, dass
die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz 35.000 Euro für die Innensa-
nierung des Chorraums in Aussicht
gestellt hat“, sagt Bechtloff.
Die Finanzspritze allein jedoch

wird für dennächstenBauabschnitt
nicht ausreichen. „Da fehlt noch et-
was“, sagt Bechtloff und hofft, dass
die Anträge auf Fördermittel Früch-
te tragen. Er ist optimistisch, dass
die Arbeiten zeitnah zum Ende ge-
bracht werden. „Mehr als zwei Bau-
abschnitte sind nicht mehr notwen-
dig“, schätzt er ein.
Wie der Pfarrer informiert,wurde

die Konfirmation in Bilzingsleben
verlegt. Sie wird im September die
erste Feier sein, die im gesicherten
Chorraum stattfinden wird.

Chorraum in der Bilzingslebener Kirche ist gesichert
Stiftung Denkmalschutz hat für nächsten Bauabschnitt in St. Wigberti 35.000 Euro angekündigt

An der St.Wigberti-Kirche in Bilzingsleben fallen in diesen Tagen die Ge-
rüste. FOTO: ANNETT KLETZKE

Neue Teststation
in Artern

Artern. Die VHS-Bildungswerk
GmbHbietet ab 26.Mai kostenlose
Corona-Schnelltests am Standort
Artern an. Das teilt Steffen Bohse
vom VHS-Bildungswerk mit. Die
Schnellteststation befindet sich in
der Rudolf-Breitscheid-Straße 22,
Testtermine werden vorerst mitt-
wochs für dieZeit von 13Uhr bis 16
Uhr geben. Die Termine müssen
vorab vereinbart werden. Möglich
ist das ab sofortmontags bis freitags
von 8 bis 15 Uhr unter Telefon:
034672/69690. red

Aus für Feuerwehrmuseum
nach mehr als zwanzig Jahren

Oldislebener Feuerwehrverein entschließt sich zur Auflösung der Sammlung, nachdem Stadt Gebäude verkauft
Von Kerstin Fischer

Oldisleben. Historische Andruck-
spritzen und Uniformen, alte
Schläuche, Feuerlöscher, Feuer-
wehrfahrzeuge in allen Größen –
seit 2000 gibt es in Oldisleben das
Feuerwehrmuseum und zog seither
Tausende Besucher in seinen Bann.
Im vergangenen Jahr sollte 20-jähri-
ges Jubiläum gefeiert werden, was
coronabedingt ins Wasser fiel. Nun
droht demMuseum das Aus.
Die Stadt An der Schmücke hat

das ehemalige Gemeindegrund-
stück, auf dem sich neben demMu-
seum noch der Oldislebener Bau-
hof sowie verschiedene Mieter be-
finden, im vergangenen Jahr ver-
kauft. Aus seinen Räumen wird das
Museum zwar nicht verdrängt.
Aber es fallen künftig Kosten an: 60
Euro Betriebskosten pro Monat für
eine Übergangszeit von zwei Jah-
ren, so ist es imNotarvertrag veran-
kert. Danach kommtMiete dazu.

Für zwei Jahre will Stadtverwaltung
die Kosten übernehmen
„Das können wir nicht bezahlen“,
sagt der langjährige Oldislebener
Wehrführer Harald Schneider. Zu-
sammen mit den inzwischen ver-
storbenen Harry Blöding und Die-
ter Thelemann sowieGünterWitter
gehört Schneider zu jenen, die das
Museum mit viel Herzblut aufge-
baut haben. Aus einem kleinen
Raum indemehemaligenSchafstall
und später als Lager genutzten Ge-
bäude sind zwei geworden – die
Ausstellungsobjekte liebevoll arran-
giert, beschriftet, mit lebensgroßen
Figuren, die auf Leitern stehen und
DDR-Ausrüstung tragen.
Vom Verkauf des Gebäudes war

der Oldislebener Feuerwehrverein,
der das Museum betreibt, völlig
überraschtworden.Eshabe, erzählt
Harald Schneider, im vergangenen
Jahr mal einen Ortstermin mit dem
Bürgermeister und Vertretern des
Stadtrates gegeben. „Damals hieß
es,wenndasGeländeverkauftwird,
bleibt das Feuerwehrmuseum aus-
genommen.“ Im Herbst sollte es
noch einmal ein Gespräch mit dem
Bürgermeister geben, wie es mit
demMuseumweitergeht. „Aberdie-
ses Gespräch hat nie stattgefun-
den“, so Schneider. Und dann war
der alte Schafstall doch verkauft.
Für die zweijährige Übergangs-

zeit übernimmt die Stadt An der
Schmücke die anfallenden Kosten.
Diese Zeit werden die Vereinsmit-
glieder nutzen, dasGebäude zu räu-

men. Eine andereMöglichkeit sieht
der Vereinsvorsitzende nach schlaf-
losen Nächten und einem Blick auf
die Zahlen nicht. „In fünf Jahren
würdenwir auf einMinus von 5000
Euro kommen“, sagt Schneider.Wo
soll ein Verein so viel Geld herneh-
men? Für Museumsführungen, et-
wa vonSchulklassen, hat derVerein
nie Geld genommen.

Einmalige Dokumentation
des Löschwesens im Landkreis
Enttäuscht ist Schneider von den
Stadträten. Warum hat es nie einen
Aufschrei gegeben? Für dieOldisle-
bener Feuerwehrleute verschwin-
det damit nicht nur einStückFeuer-
wehrgeschichte und Dokumenta-
tion des Löschwesens von der Bild-
fläche, die es so im Kreis kein zwei-
tes Mal gibt. Auch ihre jahrelange
Arbeit geht damit den Bach runter.
Um aus dem Stall Museumsräu-

me zu machen, hatten sie viel Frei-
zeit, Geld und Mühe investiert und
Wände durchbrochen, Pfeiler neu
betoniert, Beleuchtung installiert
undgemalert.ZumJubiläum imver-
gangenen Jahr gab es weitere Pläne
„Wir haben Glück gehabt, dass wir

Corona hatten, sonst hätten wir
noch mehr investiert, denn da woll-
ten wir die Halle auf der anderen
Seite herrichten“, sagt Schneider.
Am Mittwoch trifft sich der Ver-

einsvorsitzende mit der Bürger-
meisterin, um den weiteren Ablauf

zu besprechen. Der Oldislebener
Teil der Ausstellung wird in die Zu-
ckerfabrik umziehen, woDenkmal-
chef Uwe Altsohn bereits einen
Raum vorbereitet, der die Ausstel-
lungsstücke, darunter auch Ausrüs-
tungderBetriebsfeuerwehr der ehe-

maligenZuckerfabrik, beherbergen
soll. Bei anderen Ausstellungsstü-
cken handelt es sich umLeihgaben,
die werden den Feuerwehren in
Roßleben, Ritteburg, Artern und
der Stadt An der Schmücke wieder
zurückgegeben.

Die historische Feuerwehrtechnik zog in zwanzig Jahren zahlreiche Besucher in ihren Bann. FOTOS: KERSTIN FISCHER

In der Zuckerfabrik Oldisleben bereitet Uwe Altsohn den Einzug des Oldislebener Ausstellungsteils vor.

Neue Straßen
benannt

Roßleben-Wiehe.DerOrtsteilWiehe
der Stadt Roßleben-Wiehe ist um
zwei Straßennamen reicher. „Alte
Schäferei“ heißt künftig die Straße
am Kindergarten, der auf einer in-
nerstädtischen Brachfläche errich-
tet wurde und durch die neue Stra-
ße erschlossen wird. Die bisherigen
Hausnummern werden der neuen
Straßenbezeichnung zugeordnet.
Im neuen Wohnpark „Fliegental“
ist dieStraße „ObererAnger“ zu fin-
den. Auf seiner jüngsten Sitzung
gabderStadtrat denneuenStraßen-
namen grünes Licht. kf

Vorschläge
zur Ehrung von
Freiwilligen
Landratsamt bittet
um Zusendungen

Kyffhäuserkreis. Nach wie vor
nimmt der Landkreis Vorschläge
für die Auszeichnung mit der Thü-
ringer Ehrenamtscard entgegen.
Die Thüringer Ehrenamtsstiftung,
die Landkreise und kreisfreien
Städte würdigen mit der Ehrenamt-
scard Bürgerinnen und Bürger, wel-
che sich in besonderer Weise für
ihreMitmenschen im örtlichen Ge-
meinwesen einsetzen, heißt es in
derMitteilung des Landkreises. Die
Inhaber der Thüringer Ehrenamt-
scard erhalten bei teilnehmenden
Institutionen Vergünstigungen.
Für die Vorschläge gibt es folgen-

de Anforderungen: Vollendung des
18. Lebensjahres, Engagementmin-
destens fünf Stunden pro Woche,
Tätigkeit im Verein, Organisation
oder Initiative seit fünf Jahren und
das Engagement finde im Kyffhäu-
serkreis statt. Die Vorschläge von
Personen, die die Card verdient hät-
ten, können an die Ehrenamtsagen-
tur des Kyffhäuserkreises unter eh-
renamt@kyffhaeuser.de gemeldet
werden oder unter Tel.: 03632/74
15 29. Das Antragsformular könne
auf Anfrage auch zugesendet wer-
den. Zu finden sei es auch auf der
Internetseite des Landratsamtes in
der Suchfunktion unter: Thüringer
Ehrenamtscard. Die Bürger kön-
nen einfach den Antragsbogen aus-
füllen und per Post senden an:
Landratsamt Kyffhäuserkreis, Eh-
renamt, Markt 8, 99706 Sonders-
hausen. red

„Nabucco“
in der Rosenarena

Sangerhausen. Aufgrund der Coro-
na-Krise und somit unsicherer Pla-
nungsgrundlagemuss dasGastspiel
der Prager Festspieloper verscho-
ben werden, teilt der Veranstalter
mit. Ursprünglich sollte am 18. Juli
die Oper „Nabucco“ von Giuseppe
Verdi in der Rosenarena aufgeführt
werden. Der Opernabend wird nun
verlegt auf den 11. August um 20
Uhr. Die bereits gekauften Eintritts-
karten behalten für den Ersatzter-
min ihre Gültigkeit. red
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